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			Axel Lindén, geboren 1972, lebt mit seiner Familie auf einer Farm in Östergötland, im Nordosten Schwedens. Bevor er Schafe hütete, schrieb er an seiner Doktorarbeit in Literaturwissenschaft.

		
	

	

	
	Das Buch

	
		Axel Lindén hat umgesetzt, wovon viele Großstädter heute träumen: Alles hinter sich lassen und auf dem Land ein ganz einfaches, naturverbundenes Leben führen. Tag für Tag lebt und arbeitet er nun mit einer Schafherde - und führt Tagebuch darüber. Scheinbar simple Beobachtungen über das Verhalten der Schafe, ihren und seinen Alltag bringen ihn nach und nach ins Nachdenken über größere Fragen. Was unterschiedet uns eigentlich von diesen Tieren? Nutzen sie dieses Leben nicht viel besser als wir, indem sie sich auf das Wesentliche konzentrieren? Essen, Schlafen und die Löcher im Zaun aufspüren.
Wirken die Beobachtungen anfänglich noch simpel und naiv, wird Axel mit der Zeit auch klar, dass es ganz so einfach nicht ist.
Ein charmantes kleines Buch, das sich ein bisschen wie Schafestreicheln anfühlt.
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   Vorwort

   Mittlerweile kommt es mir bereits ziemlich lange her vor, dass wir in Stockholm lebten. Ursprünglich hatten wir den Umzug auf den Hof meiner Eltern eher als Projekt angesehen, als eine Phase, in der wir mal etwas anderes ausprobieren wollten. Vielleicht sogar als einen verlängerten Urlaub oder eine Auszeit. Einige meiner Kollegen an der Universität, an der ich Literaturwissenschaft lehrte, hatten nach ihrer Promotion Stipendien erhalten, um für ein paar Jahre zu forschen. So was in der Art.

   

   Zu dieser Zeit machten sich viele von uns Gedanken über die ökologische Krise und drohende Katastrophenszenarien. Was würde passieren, wenn kein Wasser mehr aus dem Hahn käme, kein Strom mehr aus den Steckdosen, kein Geld mehr aus dem Automaten? Auch ich begann, über die globale Verteilung von Ressourcen nachzudenken. Natürlich war ich mir über die Ungerechtigkeit unserer Welt im Klaren, doch ich hatte nie ernsthaft darüber nachgedacht, dass es einen direkten Zusammenhang mit einem hohen oder niedrigen Lebensstandard gab. Aus dieser Erkenntnis zog ich schließlich die vielleicht ein wenig überhastete Schlussfolgerung, wir könnten einer drohenden Klimakatastrophe und der globalen Ungerechtigkeit nur entgegenwirken – und gleichzeitig überleben, wenn alles zusammenbrach –, indem wir unser eigenes Essen anbauten und unser eigenes Holz fällten. Und uns ein paar Schafe zulegten.

   

   Die ganze Idee war vollkommen absurd, wenn man bedachte, in welcher Situation ich mich damals befand. Ich lebte in einer Stadtwohnung, pendelte zur Arbeit, redete mir ein, ich wäre engagiert, nur weil ich zu politischen Veranstaltungen ging und in veganen Restaurants aß. Wenn wir davon sprachen, dass wir etwas verändern wollten, führte das allenfalls dazu, dass wir einen Artikel schrieben oder eine neue Facebookgruppe gründeten. Meine Kollegen und ich bildeten uns ein, wir würden uns kaum am Wirtschaftswachstum und Konsum beteiligen, obwohl wir unsere Gehälter doch für alle möglichen Annehmlichkeiten und Luxusgüter ausgaben.

   

   Darüber hinaus gab es jedoch etwas, was eine noch stärkere Anziehungskraft auf mich ausübte. Ein vages und doch sehr intensives Gefühl: Ich wollte raus. Aussteigen. In Stockholm lebte ich wie eine Wohnungskatze. Alles, was ich zum Leben brauchte, gab es in Dosen abgefüllt oder verpackt. Ich war gezähmt und zur Passivität verdammt, befand mich aber nie im direkten Kontakt mit den Elementen. Ich musste mich nie darum kümmern, wie das Wetter werden würde. Und plötzlich hatte ich das Bedürfnis, da draußen zu sein, die Kälte in meinen Fingerspitzen zu spüren, mir selbst mit dem Hammer auf den Daumen zu hauen und meine Hosen so lange zu tragen, bis sie an den Knien durchgescheuert waren.

   

   Dieses Gefühl wurde dadurch verstärkt, dass unsere Kinder in einen Kindergarten auf der anderen Seite des Stadtzentrums gingen. Jeden Morgen mussten wir vierzig Minuten dorthin pendeln und nachmittags wieder zurück. Die Kinder warfen sich im Gang der U-Bahn auf den Boden, so erschöpft waren sie von der Situation. Auch das veranlasste mich zu dem Gedanken: Wir gehören nicht hierher. Wir müssen raus.

   

   Wie durch eine göttliche Fügung fielen unsere Umzugspläne damit zusammen, dass meine Eltern ihren Hof aufgeben wollten. Dieser Hof war die perfekte Kombination aus separaten Wohnhäusern, Gemüsegärten, Weiden und landwirtschaftlichen Gebäuden innerhalb einer kleinen Dorfgemeinschaft. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts war der Hof eine Art Feudalgesellschaft im Miniaturformat gewesen. Neben den landwirtschaftlichen Gebäuden war auch eine Reihe von Häusern für die Menschen gebaut worden, die dort arbeiteten. Nach einer Landwirtschaftsreform wurde der Feudalherr zu einem gewöhnlichen kleinen Geschäftsmann, die Wohnstätten wurden in Mietshäuser umgebaut und der große Kuhstall mit der wunderbaren Rundscheune (eine eigenartige Konstruktion, die aussieht wie eine Mischung aus Shakespeare’s Globe und einer heidnischen Kultstätte) zu einem stillgelegten musealen Objekt.

   

   Wir hatten den Plan, das alte Herzstück des Hofs zu bewohnen. Die großen Felder und Kuhställe konnten wir vermieten und gleichzeitig die Mietverträge einiger Häuser übernehmen, und so schufen wir eine Oase der nachhaltigen, nicht-mechanischen Landwirtschaft in kleinem Umfang, inmitten der hochtechnisierten, auf fossile Brennstoffe angewiesenen modernen Agrarlandschaft.

   

  
  

  Möchten Sie gerne weiterlesen? Dann laden Sie jetzt das E-Book.
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